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vorgehensweise bei der berechnung des u-werts

u-wERTE vON vORHANgfAssAdEN uNd gENEIgTER vERgLAsuNg
worin unterscheiden sich vorhangfassaden aus thermischer sicht von normalen Fassaden? ist es für die berechnung des 
u-werts relevant? was sind die entscheidenden Kriterien? ein weiteres thema im Zusammenhang mit dem nachweis der 
thermischen Qualität der gebäudehülle sind geneigte verglasungen – zum beispiel grosse dachfenster oder Atrien mit 
glasdächern. wie ändert sich der glas-u-wert (ug-wert) einer isolierverglasung in Abhängigkeit vom neigungswinkel? 
welchen einfluss hat dies auf die heizwärmebedarfsrechnung?
Monika Hall und Achim Geissler, FHNW, Institut Energie am Bau, Muttenz

vorhangfassaden
viele moderne verwaltungsbauten, aber auch vereinzelte 
wohnbauten, werden mit vorhangfassaden geplant und aus-
geführt. Prinzipiell unterscheidet man bei vorhangfassaden 
zwei typen. bei der Pfosten-riegel-Fassade wird die vor-
hangfassade in einzelbauteilen auf die baustelle transpor-
tiert und vor ort zusammengesetzt. die elementfassade be-
steht aus vorgefertigten, kompletten elementen, die auf der 
baustelle nur noch montiert werden.
die architektonische gestaltung ist durch die vorhangfassa-
de kaum eingeschränkt. eine Lochfensteroptik ist genauso 
realisierbar wie eine Fensterbänder-optik. Mit anderen wor-
ten: der konstruktive Aufbau einer Fassade ist aus der An-
sicht nicht unbedingt ersichtlich. der Aufbau kann jedoch 
hinsichtlich der thermischen eigenschaften der Fassade ei-

nen deutlichen unterschied machen – vorhangfassaden ha-
ben auch in den opaken bereichen in der regel einen gewis-
sen rahmenanteil. dieser ist nötig, um die selbsttragende 
eigenschaft der vorhangfassade zu gewährleisten. der rah-
menanteil führt jedoch aus thermischer sicht zwangsweise 
zu wärmebrücken, die in dieser Art bei tatsächlichen Loch- 
oder Fensterbandfassaden nicht vorkommen müssen. der 
gewöhnliche Ansatz für die u-wert-berechnung «wand» + 
«Fenster» + «wärmebrückenzuschlag für wandanker» + 
«wärmebrückenzuschlag Fensteranschlag» könnte zu einer 
unterschätzung des gesamt-u-werts führen und ist für vor-
hangfassaden deshalb nicht zulässig (siehe Kasten). Für die 
berechnung des u-werts von vorhangfassaden, den ucw-
wert, gibt es eine eigene norm: sn en 13947 («cw» steht 
dabei für «curtain wall», vorhangfassade). 
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Mit der Faustformel ucw ≈ 1.5 x ug kann eine erste Abschät-
zung des u-werts von vorhangfassaden erfolgen. Liegt der 
u-wert aus einer berechnung gemäss dem erwähnten «ge-
wöhnlichen» Ansatz deutlich tiefer, ist vorsicht geboten. 
die Frage, warum auch mit einem u-wert der Fassade um  

1 w/(m2K) der grenzwert 
des systemnachweis trotz-
dem noch erfüllt werden 
kann, ist rasch erklärt. Zum 
einen ist bei grösseren ver-
waltungsbauten die gebäu-
dehüllzahl sehr tief, wes-
halb sich der wärmeverlust 
durch die hülle auf viel 
energiebezugsfläche «ver-
teilen» lässt. Zudem sind 
der interne und der solare 
wärmegewinn oft verhält-
nismässig hoch.
in sn en 13947 sind für die 
typischen Konstruktionsde-
tails derartiger Fassaden – 

zum beispiel rahmen/dämmpaneel, rahmen/isolierglas 
und andere – lineare verlustkoeffizienten aufgelistet, an-
hand derer ein einfacher nachweis durchaus möglich ist. 
eine detaillierte berechnung mit einem 2d-wärmebrücken-

programm erlaubt jedoch eine projektbezogene optimie-
rung und ist vorzuziehen. 

geneigte gläser
den ug-wert von isoliergläsern geben hersteller in der re-
gel für den einbau in vertikaler Anordnung an. dieser wert 
ist für dachverglasungen, oberlichter und dachflächen-
fenster falsch. die bestimmung des ug-werts ist in sn en 
673 festgelegt. diese norm stellt auch für geneigte gläser 
die entsprechende berechnungsgrundlage bereit. gerade 
dachflächenfenster werden dennoch häufig mit einem ug-
wert beworben, der nur für die vertikale einbaulage gültig-
keit hat. Je nach Aufbau eines isolierglases ist bei der ver-
wendung in der horizontalen (wärmestrom nach oben) 
jedoch mit einer erhöhung des ug-werts von 20 % - 50 % zu 
rechnen. die ursache hierfür ist eine stark erhöhte Konvek-
tion im scheibenzwischenraum (sZr, vergleiche grafik).
wird dieser sachverhalt bei der u-wert-berechnung bzw. 
der energetischen bilanzierung (systemnachweis) nicht be-
rücksichtigt, wird der entsprechende transmissonswärme-
verlust dieses bauteils deutlich unterschätzt. 

das bauteil «Fenster» in der Ausbildung «dachflächen-
fenster» kann demnach mit einer 2-fach-isolierverglasung 
die einzelanforderung nach norm siA 380/1 nicht erfüllen.
Anhand einer einfachen rechnung lässt sich der einfluss 
auf den ermittelten heizwärmebedarf abschätzen: ist die 
einbaulage eines 3-fach-isolierglases horizontal anstatt ver-
tikal, beträgt die erhöhung des u-werts ∆u ca. 0.2 w/      
(m2 K). Je nach dämmstandard, Klimaregion und Flächen-
anteil an der gebäudehülle führt die  vernachlässigung die-
ses sachverhalts zu einer mehr oder weniger relevanten un-
terschätzung des heizwärmebedarfs.         

Prinzipskizzen von Vorhangfassadentypen [SN EN 13947]

Beispiel für Gebäude mit 
Vorhangfassade.

Erhöhter konvektiver Wärmetransport bei geneigten 
Gläsern, sogenannte Raleigh-Bénard Konvektion (Institut 
für Forschung, ift, Rosenheim).

Ug-Wert in Abhängigkeit vom Neigungswinkel. Links für 
ein 2-fach-, rechts für ein 3-fach-Isolierglas (ift Rosenheim).

welche vorschriften gelten bei vorhangfassaden?
gemäss siA 329 sind vorhangfassaden «selbsttragende, 
vertikal durchgehende Fassaden inklusiv aller Ausfachun-
gen». sie trägt nicht zu den lastaufnehmenden eigen-
schaften des baukörpers bei. bekleidete Aussenwände 
wie eine wetterschutzschicht auf der Aussenseite einer 
Aussenwand sowie Fensterbänder sind keine vorhangfas-
saden.
es ist nach norm siA 380/1 nicht zulässig, für vorhang-
fassaden einen einzelbauteilnachweis zu führen. in einer 
solchen Fassade sind die bauteile «Fenster» und «wand» 
für eine thermische berechnung untrennbar zusammen-
gesetzt. Für die erstellung eines systemnachweis muss 
erst der ucw entsprechend der gültigen sn en 13947 
ermittelt werden.


